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Um dıe polıtısche und rechtliıche Handlungsfähigkeıt des Reiches
wahren und MayJjorisierungen der einzelnen Konfessionsparteien VOI-

me1den, egte der Westfälische Friede 1m Rahmen seiner kırchlichen
Bestimmungen fest, daß der Reichstag be1 der Erörterung VON Relıig1-
Onsfragen Künftig dıe Y1TO 1n vollzıehen habe DIe O_
ıschen und evangelıschen eiıchsstände ollten Zzu  tre-
(en, beraten und alle Unstimmigkeıten 1mM Siınne der amıcabiılıs
COmpOS1t10 gütlıch eılegen. Als Corpus Evangelıcorum und (CCor-
DUS Catholicorum wurden 1648 dıie kKorporatıven Grupplerungen, die
sıch se1t den dreißiger Jahren des Jahrhunderts den Reichstagen
herausgebildet hatten, Institutionen der Reichsverfassung‘. Im Ge-
SCNSALZ dem 1Ur selten ätıg werdenden Orpus Catholicorum, dessen
Interessen in der e9C Urc den Kaiser und dıe enrne1 des UriIur-
Sten- und Fürstenrates gesiche: , entwıckelte sıch das Orpus
Evangelicorum geradezu einer Reichstagsbehörde für Religionsbe-

Ulrich LSTLER, Die tellung des Corpus Evangelicorum in der Reichsverfassung.
155 Tübingen 1968; Frıtz WOLFF, Corpus Evangeliıcorum und Orpus Catholicorum
auf dem Westfälischen Friedenskongreß. Die Einfügung der konfessionellen e-
verbindungen in die Reichsverfassung. Münster 1966; beiden Werken aus
SCHLAICH, Corpus Evangelıcorum und Corpus Catholicorum. Aspekte eines Parteien-
WEeSsSenNs 1Im Römischen Reich Deutscher Natıon In Der aal Zeıitschrift für
Staatslehre, Öffentliches eCcC und Verfassungsgeschichte (1972) 218-230
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schwerden, die den Ausläufern der Gegenreformation künftig Ahne
rieg auf dem Weg Von Politik und ec ihre Grenzen ziehen konnte“.

Zur wichtigsten Aufgabe des Orpus Evangelıcorum, das sıch 1653
dem 1reKtorıum Kursachsens Ormılert atte, zählte dıe ständısche

Relıgionsaufsıicht. 7u diıesem WeC beanspruchte dıe dıplomatısche
Vertretung sämtlıcher lutherischer und reformılerter Reichsstände das
ecCc Kollektiveingaben und Interzessionsschreıben den Kaıilser,
dıe Reichsstände und dıe obersten Reichsgerichte. Besonders häufig
eiraien dıe In Regensburg auf dem Immerwährenden Reichstag e_

(Gravamına eccles1astıca dıe erhältnısse in den kaıserliıchen
Erblanden, dıe, Wäas dıe reichsrechtliche und reichspolitische Seılte anbe-
rıfft, der Einwirkung des Orpus Evangelıcorum In
den Erblanden, der Protestantismus auch ach 1648 hne reichs-
rec  iıchen Schutz WAaTr, konnte dıe katholische Konfessionalisierung
ungebrochen fortgesetzt und In em Maße Ende geführt werden.
Konfessionelle Sonderregelungen galten für einzelne Fürstentümer in
Schlesien und dıe Breslau SOWIE für das Könıglıche Westungarn,
deren Verhältnıs 1mM DZW ZUN e1CcC 1mM Jahrhundert ebenso unklar
Wr WIe dıe Jurıstische andnhnabe des Corpus Evangelıcorum, zugunsten
der dort eDbDenden Protestanten e1m Kalser vorstelliıg werden. Um-
gekehrt gelang 6S sowohl den schlesischen als auch den ungarıschen
Protestanten, das Reichsorgan für iıhre Interessen mobilisieren”.

Der Z/Zusammenhang VonNn Konfessionspolitik und Staatsräson, dıe In-
dienstnahme der polıtıschen Vertretungen der beıden Religionsparteien
und das Gewicht dynastısch-säkularer Interessen Läßt sıch In besonderer
arhe1ı Verhältnıs Brandenburg-Preußens ÖOsterreich blesen
DIe Interventionen ZUugunsten der ungarıschen Protestanten erwelsen
sıch a  el als eın der Legıtimlerung der eigenen Außenpolitik und deren

Johannes BURKHARDT, Der Dreißigjährige Krieg. Darmstadt 1997, 167:; Gerhard
SCHMID, Konfessionspolitik und Staatsräson be1 den Verhandlungen des Westfälischen
Friedenskongresses ber die Gravamına Ecclesıiastica. In ARG (1933), 211375

Eberhard Chrıistian ılhelm VO  — SCHAUROTH, Vollständige Sammlung Aller Con-
cClusorum, Schreiben Und anderer übrıgen Verhandlungen des Hochpreißlichen CorporIis
Evangelıcorum Von Anfang des Jjetzt fürwährenden Hochansehnlichen Reichs-Convents
Bıs auf dıe gegenwärtige Zeıten. Bde Regensburgej1er Z 19-31,

$ 990-992 SOWIEe das chronologische Verzeichnis be1l Nıkolaus August HERRICH,
ammlung er Conclusorum, Schreıiben und anderer Verhandlungen des hochpreißlı-
hen CorporI1s Evangelıcorum VO re 1753 bıis 1786178  JOACHIM BAHLCKE  schwerden, die den Ausläufern der Gegenreformation künftig ohne  Krieg auf dem Weg von Politik und Recht ihre Grenzen ziehen konnte”.  Zur wichtigsten Aufgabe des Corpus Evangelicorum, das sich 1653  unter dem Direktorium Kursachsens formiert hatte, zählte die ständische  Religionsaufsicht. Zu diesem Zweck beanspruchte die diplomatische  Vertretung sämtlicher lutherischer und reformierter Reichsstände das  Recht zu Kollektiveingaben und Interzessionsschreiben an den Kaiser,  die Reichsstände und die obersten Reichsgerichte. Besonders häufig  betrafen die in Regensburg auf dem Immerwährenden Reichstag vorge-  tragenen Gravamina ecclesiastica die Verhältnisse in den kaiserlichen  Erblanden, die, was die reichsrechtliche und reichspolitische Seite anbe-  trifft, der Einwirkung des Corpus Evangelicorum entzogen waren. In  den Erblanden, wo der Protestantismus auch nach 1648 ohne reichs-  rechtlichen Schutz war, konnte die katholische Konfessionalisierung  ungebrochen fortgesetzt und in hohem Maße zu Ende geführt werden.  Konfessionelle Sonderregelungen galten für einzelne Fürstentümer in  Schlesien und die Stadt Breslau sowie für das königliche Westungarn,  deren Verhältnis im bzw. zum Reich im 17. Jahrhundert ebenso unklar  war wie die jJuristische Handhabe des Corpus Evangelicorum, zugunsten  der dort lebenden Protestanten beim Kaiser vorstellig zu werden. Um-  gekehrt gelang es sowohl den schlesischen als auch den ungarischen  Protestanten, das Reichsorgan für ihre Interessen zu mobilisieren”.  Der Zusammenhang von Konfessionspolitik und Staatsräson, die In-  dienstnahme der politischen Vertretungen der beiden Religionsparteien  und das Gewicht dynastisch-säkularer Interessen läßt sich in besonderer  Klarheit am Verhältnis Brandenburg-Preußens zu Österreich ablesen. -  Die Interventionen zugunsten der ungarischen Protestanten erweisen  sich dabei als ein der Legitimierung der eigenen Außenpolitik und deren  2 Johannes BURKHARDT, Der Dreißigjährige Krieg. Darmstadt 1997, S. 16'); Gerhard  SCHMID, Konfessionspolitik und Staatsräson bei den Verhandlungen des Westfälischen  Friedenskongresses über die Gravamina Ecclesiastica. In: ARG 44 (1953), S. 203-223.  3 Eberhard Christian Wilhelm von SCHAUROTH, Vollständige Sammlung Aller Con-  clusorum, Schreiben Und anderer übrigen Verhandlungen des Hochpreißlichen Corporis  Evangelicorum Von Anfang des jetzt fürwährenden Hochansehnlichen Reichs-Convents  Bis auf die gegenwärtige Zeiten. 3 Bde. Regensburg 1751-1752, hier Bd. 2, S. 19-31,  Bd. 3, S. 990-993 sowie das chronologische Verzeichnis bei Nikolaus August HERRICH,  Sammlung aller Conclusorum, Schreiben und anderer Verhandlungen des hochpreißli-  chen Corporis Evangelicorum vom Jahre 1753. bis 1786 .... Regensburg 1786, S. 891-  912 (für Ungarn); den schlesischen Fall analysiert Matthias WEBER, Das Verhältnis  Schlesiens zum Alten Reich in der Frühen Neuzeit. Köln/Weimar/Wien 1992, bes. S.  268-280, 421-434.Regensburg 1786, 8O1-
912 (für Ungarn); den schlesischen Fall analysıert Matthias EBER, Das Verhältnis
Schlesiens ZUuU en e1Cc In der Frühen Neuzeıt Köln/Weımar/Wien 1992, bes
268-280, 421-434
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Ööffentliıchkeitswirksamer Inszenierung diıenendes Instrument der acht-
polıtık Brandenburgs-Preußens, das sıch nach TE1 verlustreichen Krıe-
SCch Schlesien 1m Friıeden VonNn Hubertusburg 1763 neben England,
Frankreıich, Österreich und Rußland als fünfte europäıische Großmacht
etabhıeren konnte. Unabhängı1g davon, daß keıine der Vorstellungen
einem wiıirklıchen ıchtungswechsel der kalserliıchen Reliıgionspolıiti
führte, kam den Interzessionen eıne herausragende polıtısche un  10N
Z und ZWAaTr sowohl für dıe Entstehung des Dualısmus 1m en e1ic
als auch für dıe Formierung des europäılschen Mächtesystems”.

Als Leopold eınen ungarıschen Adelsaufstand, dıe sogenannte
Wesselenyı- Verschwörun VoN 1670, ZU nla| nahm, mıt offener
Gewalt dıe Protestanten vorzugehen, stand eın massıver Protest
der evangelıschen Reıichsstände außer Frage”. Deren überraschend VOI-

haltene Reaktionen sınd nıcht 11UT e1in eleg für dıe me1st schwılerige
Konsensfindung innerhalb des Orpus Evangelıcorum, das sıch aus
eıner 1e1za eutlic voneınander abgegrenzter Gruppen mıt er-
schiedlichen polıtıschen Zielen usammensetzte, sondern auch eınr
für den wachsenden Konkurrenzdruck den einzelnen Miıtglıedern
des Reichsorgans. Friedrich Wılhelm VON Brandenburg hatte aus polıtı-
schen und persönlıchen Gründen Interesse einem raschen Eıinschre1-
en hne mweg ber dıe Gesandtenversammlung, das Dırektorium
und den Reıichstag. Kursachsen tellte sıch jedoch quer mıt dem ATı
gument, dal3 bereıts mehrere Reichsfürsten Rundschreıiben erlassen hät-
ten, anläßlıch der Verfolgungen In Ungarn eıne gemeiınsame Für-
sprache des Orpus Evangelıcorum vorzubereıten. Der große UriIurs
artete allerdings eın ab Am Maı 1672 VOCI-

urteilte B7T in einem Schreıiben Leopold unmıßverständliıch das Vor-
gehen der Wiıener egjıerung, wobel BT geschickt eınen Zusammenhang
zwıschen der Relıgionspoliti in ngarn, der Türkengefahr und der
Sıcherheit des Reıiches herstellte Erst Zzwel ochen spater, Jun1,

Heınz CHILLING, Formung und Gestalt des internationalen Systems in der werden-
den Neuzeit asen un! bewegende Kräfte. In eier KRÜGER Hg.) Kontinultät und
Wandel In der Staatenordnung der Neuzeıt eıträge ZUT Geschichte des internationalen
Systems. Marburg 1991, 19-406; DERS.., Nationale Identität und Konfession 1N der
europälschen Neuzeit. In ernhnar: JTESEN Hg.) Natıonale und kulturelle Identität.
Studien ZUrT Entwicklung des kollektiven Bewußtseins In der Neuzeıt. Aufl Frankfurt

Maın 1996, 19920252
Jean ÖBERUGC Jan OberuC], Les Persecutions des Lutheriens SlovaquieS1l6cle. Strasbourg 1927



180 OACHIM BAHLCKE

erfolgte ann Aaus Regensburg eine Vorstellung des Corpus
Evangelıcorum den Kaiser®.

uch In anderen Fällen rängten dıe protestantiıschen Bundesgenos-
SCIM namentlıch gegenüber Brandenburg-Preußen, dessen Ambitionen
und Alleiıngänge mıißtrauıisch beäugt wurden, auf eın gemeinsames VO-
tum Verhindert werden konnte TeIHC nıcht, daß sıch der Schwerpunkt
des Corpus Evangelıcorum ach der Konversion des sächsıschen Kur-
fürsten 1697 ZU Katholızısmus immer mehr Preußen verlagerte”. Im
Vergleich den ersten Jahrzehnten ach dem Westfälischen Frieden
nahmen dıe Relıgionsbeschwerden, dıe e1. Corpora VOT den Reichstag
rachten, 1m 18 Jahrhundert och Der Eındruck, sıch das
e1i1cCc beständıg an! eines Relıgionskrieges eiunden habe,
äuscht jedoch; enn 6S W äar NıIC mehr der wıirklıche Gegensatz ZWI1I-
schen den Konfessionsparteien, der das Geschehen auf dem Reichstag
präagte, sondern der Versuch der aufstrebenden Reıichsstände, dıe (CCOr-
DOIA Instrumenten der eigenen Jerrıtorialpolitik machen.

Nur weniıge Te ach dem Reglerungsantrıtt Friedrichs } VON
Preußen gab e1in weıterer Vorfall ıIn ngarn Nal eftiger 101
der kaıserlichen Relıgionspolitik: dıe Verfolgung, Verhaftung und
schheblıc spektakuläre Flucht des protestantischen Predigers ate]
Bahıl 1M Dezember 1/46 Adus dem oberungarischen Eperles nach TEeU-
Bisch-Schlesien. Bahıls 1mM folgenden = in lateinischer und deutscher
Sprache publızıerte » Irıstiıssıma eccles1arum Hungarlae protestantıum
faC1eS«, eıne präzise Sıtuationsbeschreibung der Hungarla evangelıca in
der frühen Neuzeıt, trug entscheıdend azu Del, die Offentlichkeit Mıtte
des Jahrhunderts für dıe Lage der ungarıschen Protestanten SCMH-
sıbılısıeren. Dıiıe Jesuılten hatten Bahıl se1ıner eigenen Darstellung ach

als »Preussischen Ausforscher« angeklagt, der, obwohl 168 »auf
das Schariste verboten« sel, Kontakte ach Preußen unterhalten habe mıiıt
dem Zael,. »mıt Ihro Könıigl. ajestät Von Ungarn rieg anzufangen«“

CHAUROTH (wıe Anm 3) 1er 1? 22-24; tto KRAUSKE, Der große Kurfürst
und die protestantischen Ungarn. In (1887), 465-496

dol RANTZ, Das Katholische Dırectorium des Corpus Evangelıcorum. arburg1880, Z18:; 75-77, 169-173
Matthıas HIL, Trıstissıma, ecclesiarum Hungarıae protestantium facles,

relıg10Nn1s CONnsortes ad christianam cCompassıonem lacrymabundam invıtans180  JOACHIM BAHLCKE  erfolgte dann aus Regensburg eine Vorstellung des gesamten Corpus  Evangelicorum an den Kaiser®.  Auch in anderen Fällen drängten die protestantischen Bundesgenos-  sen namentlich gegenüber Brandenburg-Preußen, dessen Ambitionen  und Alleingänge mißtrauisch beäugt wurden, auf ein gemeinsames Vo-  tum. Verhindert werden konnte freilich nicht, daß sich der Schwerpunkt  des Corpus Evangelicorum nach der Konversion des sächsischen Kur-  fürsten 1697 zum Katholizismus immer mehr zu Preußen verlagerte’. Im  Vergleich zu den ersten Jahrzehnten nach dem Westfälischen Frieden  nahmen die Religionsbeschwerden, die beide Corpora vor den Reichstag  brachten, im 18. Jahrhundert sogar noch zu. Der Eindruck, daß sich das  Reich beständig am Rande eines Religionskrieges befunden habe,  täuscht jedoch; denn es war nicht mehr der wirkliche Gegensatz zwi-  schen den Konfessionsparteien, der das Geschehen auf dem Reichstag  prägte, sondern der Versuch der aufstrebenden Reichsstände, die Cor-  pora zu Instrumenten der eigenen Territorialpolitik zu machen.  Nur wenige Jahre nach dem Regierungsantritt Friedrichs II. von  Preußen gab ein weiterer Vorfall in Ungarn Anlaß zu heftiger Kritik an  der kaiserlichen Religionspolitik: die Verfolgung, Verhaftung und  schließlich spektakuläre Flucht des protestantischen Predigers Matej  Bahil im Dezember 1746 aus dem oberungarischen Eperies nach Preu-  ßisch-Schlesien. Bahils im folgenden Jahr in lateinischer und deutscher  Sprache publizierte »Tristissima ecclesiarum Hungariae protestantium  facies«, eine präzise Situationsbeschreibung der Hungaria evangelica in  der frühen Neuzeit, trug entscheidend dazu bei, die Öffentlichkeit Mitte  des 18. Jahrhunderts für die Lage der ungarischen Protestanten zu sen-  sibilisieren. Die Jesuiten hatten Bahil seiner eigenen Darstellung nach  u.a. als »Preussischen Ausforscher« angeklagt, der, obwohl dies »auf  das schärfste verboten« sei, Kontakte nach Preußen unterhalten habe mit  dem Ziel, »mit Ihro Königl. Majestät von Ungarn Krieg anzufangen«*  6 SCHAUROTH (wie Anm. 3), hier Bd. 1, S. 22-24; Otto KRAUSKE, Der große Kurfürst  und die protestantischen Ungarn. In: HZ 58 (1887), S. 465-496.  7 _ Adolph FRANTZ, Das Katholische Directorium des Corpus Evangelicorum. Marburg  1880, S. 21f., 75-77, 169-173.  8 Matthias BAHIL, Tristissima, ecclesiarum Hungariae protestantium facies, omnes  religionis consortes ad christianam compassionem lacrymabundam invitans .... Bregae  1747, S. 53, 67, 243; zu seiner Biographie Endre MASZNYIK, Bahil Mätyäs. Eletk6p a  magyarhoni evangeliomi-protestäns egyhäz üldöztet&s&nek idejeböl. Pozsony 1892,  zum Kontext Eduard WINTER, Die tschechische und slowakische Emigration in  Deutschland im 17. und 18. Jahrhundert. Beiträge zur Geschichte der hussitischen Tra-  dition. Berlin 1955.Bregae1747; 5 „ 67, 243; seiner Bıographie Tre ASZNYIK, Bahıl Maätyas. Eletkepmagyarhon1ı evangelıomi1-protestäns egyhäz üldöztetesenek ıdejeböl. Pozsony 1892,
ZU Kontext Eduard WINTER, Die tschechische und slowakısche Emigration in
Deutschland 1im und Jahrhunderrt. Beiträge ZUT Geschichte der hussıtischen Ira-
dıtion. Berlın 1955
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DIe Schrift Bahıls, vielTac besprochen und kommentiert, wurde auch in
der einflußreıichen, VOoO We1ımarer Hofprediger Johann Chrıstoph oOler
begründeten monumentalen zeıtgenössiıschen ammilung » Acta histor1i-
co-ecclesiastica« SOWIEe in anderen Periodika ber dıie konfessjionellen
Ver'  N1ısSse ın Kuropa rezipiert”.

Eın welılteres Bıttgesuch der ungarıschen Protestanten, ber das das
Auswärtige Departement 13 Tuar 1751 in einem Immediatbe-
richt Friedrich I1 uSsSKun gab, wurde er AUSs 1C des Habsbur-
gerstaates einem denkbar ungünstigen Augenbliıck publik””. Ange-
sıchts der polıtısch-milıtärıschen Auseinandersetzung mıt Preußen
Schlesien, in der der norddeutsche Emporkömmlıng einen außerge-
wöhnlıchen Aufwand In Sachen Propaganda und Pamphletistik betrieb,
Jag 6585 auf der Hand, daß Friedrich 11 es versuchen würde, AaUus

dem Interventionsersuchen polıtısch Kapıtal schlagen. DIe Befürch-
tungen des Wiıener oIes, daß Preußen dıe Verbindungen ZUu ungarl-
schen Protestantismus ZUT Beeinflussung der Öffentlichen Meıinung Nut-
ZeN würde, keineswegs Au der uft gegriıffen. on unmıiıttelbar
nach seinem Eiınmarsch in Schlesien hatte Friedrich I1 den ungarıschen
de]l aufgefordert, das Joch des Hauses Österreich abzuschütteln. uch
dıe preußisch-ungarıschen Kontakte 1m Mılıtärwesen nıcht
gee1gnet, das Vertrauen Marıa Theres1as in dıe Loyalıtät ihrer ungarı-
schen Untertanen stärken

Den unmıttelbaren nla des Bıttgesuchs bot e1in 1750 erschıenenes
Werk des 1SCNOIS VonNn Veszprem, Maäarton Padänyı Bır Das »Enchirı-
10N de fide«, das andDucC VO Glauben, VON den Ketzern und deren
nhängern, gerichtet die Abtrünnıigen und Zerstörer der katholı1-
schen Kırche, schlien tatsächlıc eıne CUuCcC ualıtäl der konfessionellen

cta hıstorico-ecclesiastica, der Gesammelte Nachrichten VO  — den neuesten Kır-
chen-Geschichten. Hg Johann Christoph OLER, ılhelm rnst BARTHOLOMÄI,
Johann Christian BAR' Bde "Theıile s Weımar 1er

159-213, U AT Zur Lage der ungarıschen Protestanten VOT 1750 ebd..; 9i
158-160; 79 357-369:; S, 497-552; 1 , 671-675 eıtere Berichte

dus Ungarn 1n Hanauısche Berichte VON Religions-Sachen. Theıle \l  O Hg Johann
Jacob OSER Frankfurt S

Max LEHMANN Hg.) Preußen und dıie katholische Kırche seı1ıt 640 Dritter Theil
Von 1747 bIis ET Leipzig 1882, Urkunde Nr. 350, 309f.
11 Andreas KIENAST, Könıg Friedrich Il VON Preußen und dıe Ungarn bis R uDer-
tusburger Frieden 1763 In Miıttheiılungen des und Kriegs-Archivs (1895),

195-315; hne Cuc Erkenntnisse ırk Lukas ISCH, Die Beziehungen Brandenburg-
Preußens Ungarn und Sıebenbürgen. In ZSL (1984) 160-172
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Auseinandersetzung in ngarn anzukündigen “. Anders als be1 sämtlı-
chen Interzessionen des Corpus Evangelıcorum und Beschwerdeschrei-
ben einzelner Reıichsstände seı1ıt dem Westfälischen Friıeden konnte In
diıesem Fall, und hlerın 1eg das Besondere dieser Begebenheıt, erstmals
Urc auswärtigen Protest eın O1g erzlelt werden.

Für die ungarıschen Protestanten Wlr das »Enchirıdion de f1de« UTr
die logıische KOonsequenz der 1731 erlassenen »Carolına Resolut10« und
der TrTe1 re späater folgenden zweıten kaıserlichen Verordnung, Urc
die dıie freie Relıgionsausübung für Nıchtkatholiken bedeutend einge-
Schran und Übertritte ZU Protestantismus Sstrenge rafe gestellt
worden on bescheidene Zugeständnisse die Protestanten
hatten damals beım römiısch-katholischen Epıskopat stürmısche Proteste
ausgelöst, VOT em be1l Michael Friedrich Taf VON Althann Der Bı-
SC VON altzen WaTr ebenso WI1Ie Padanyı Bıro eın typıscher Reprä-
entant der ungarıschen Kırchenfürsten in der ersten Hälfte des 18
Jahrhunderts e1 empfanden jedes Zugeständnıs dıe Protestanten
als gesetzwıldrıg und Rechtsberaubung, standen dem Gedanken el1g16-
SCT Toleranz Tem! gegenüber und nıcht gewillt, dıe sıch W dIl-
delnden Beziıehungen zwıschen aal und Kırche akzeptieren *.

Im »Enchirıdion de fide« 1Un bemühte sıch der Veszpremer Bıschof
den Bewels, daß der Önig VON Ungarn In keıner WeilIise dıe Tre1-

heıitsdekrete der ungarıschen Protestanten gebunden sSe1 und weder dıe
lutherische noch dıe calvınıstische Sekte’ tolerieren MUSSe Er rklärte
amı nıcht NUur den Protestantismus schliıchtweg für verfassungswidrig,
sondern drängte geradezu auf den Eıinsatz der mittelalterlichen Inquıisı-
tionsmıtte und suchte die Häretike  eOTIE und Häretikerprax1s des
Jahrhunderts erneuern I S

Enchirıdion Martın1 1roni1 Padänı ep1scopI WeszprimiensI1s, De Fıde, Haeres1iar-
chıs, asseclI1s, In SCNCITE de Apostatıs, deque Constitutionibus, Decretis
Imperatorum egum, Contra Dıissıpatores Catholicae Ecclesiae editis Jaurıinı
7A0
13 oachım BAHLCKE, Zwischen Wıen und Rom Sozlaler Aufstieg und kırchenpoliti-sches Selbstverständnis des Waitzener Bıschofs Kardınal Michael Friedrich Traf VO  —_
Althann (1682-1734). In SKG (1997) 181-196; DERS., Arıstokraten dus dem
Reich auf ungarıschen Bischofsstühlen In der frühen Neuzeıt. Zur Instrumentalisierungeıner geistliıchen Elıte In ngarn-Jahrbuch. Zeıtschrift für dıe Uun!| Ungarns und
verwandte Gebiete (1997) IS

Die Standardbiographie ist unverändert das (wohlwollende) Werk des spaterenKardınals Jözsef Mindszenty: Jözsef PEHM, Padanyı Biıro Maärton veszprem1 püspökelete es kora Zalaegerszeg 1934 (zur Interpretation des »Enchirıdion«, 199-235)Eıne Kurzbiographie Padanyı 1ro un!: die neueste Forschungsliteratur be1l Janos
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Friedrich I1 und seinem Beraterkreı1s, denen eın xemplar des Ket-
zerhandbuchs vorlag, Wäal offensıchtliıch bekannt, daß der rhetorıisch und
lıterarısch begabte Padänyı Bır: seıt dessen Eınsatz für Marıa Theresıia
auf dem Preßburger Reıichstag 1 /41 eıne hochgeschätzte Vertrauensper-
SON Wıener Hof War DIie Urc den Kabinettsrat Eichel aufgezeıch-
nete mündlıche Resolution des Könı1gs VO Februar E42S ze1gt, daß
dieser dıe Interessen der einzelnen Partejen und se1n weıteres orgehen
sorgfältig abwog‘”.

7 wel JTage später wandte sıch Friedrich I1 in dieser Angelegenheıt
den Bıschof VonN Breslau, Phılıpp ar‘ raf VonNn Schaffgotsch.

Lutheraner ebenso WIe Reformierte würden in ngarn, wider den klaren
Inhalt der mıit ihnen selbst Mediation fremder Potentien geschlos-

Verträge, der usübung ihres Bekenntnisses gehinde und 1mM
bürgerlıchen en benachteıilıgt und ausgegrenzt. eutlic werde 1e6Ss
gerade gegenwärtig Urc dıe »scandaleuse Schrıift«, dıe der
Veszpremer Bischof publızıert habe, worinne erselDe gleichsam die
Sturmglocke die sogenannten Ketzer anziehet und seine Urch-
lauchtigste Beherrscherin deren Ausrottung anımiret, uch sol-
chen die odieusesten und alle Bande der menschlichen Gesell-
schaft zerreissenden Princıpis, welche alle vernünftige Römisch-Katho-
lische selhbst verabscheuen Un In keine Wege sıch kommen lassen
wollen, als Lehren seiner Kirche anrühmet und behauptet« ° Als
run: 1: sıch gerade Schaffgotsc wende, der önıg
TrTe1 Argumente Erstens verspreche eıne dırekte Interzession TEeU-
Bens Wıener Hof keinerle1 Erfolg. Zweıtens stehe befürchten, dalß
INnan die Lage der ungarıschen Protestanten uUurc eınen olchen Schritt
1UT noch zusätzlıch verschlechtere Und drıttens SCANEDBIIC se1 6S VOoNn

welıtaus ogrößerer Wiıchtigkeıt dıe Quelle des Übels, die ungarı-
sche Geıistlichkeit, vorzugehen und diesen mıt en ZUT Verfügung sSte-

PFEIFFER, veszprem1 egyhäzmegye törteneti nevtära (1630-1950) püspökel, kano-
nok]Jal, papJal. München 198 7, 17-19
15 Max LEHMANN (Hg.), Preußen und dıe katholische Kırche se1ft 1640 Drıitter Theıil
Von 1147 DIS K Leipzig 1892, Urkunde NrT. 350. 310 cta historıco-ecclesiastica
(wie Anm 1 509-517

LEHMANN (wıe Anm F3} Urkunde Nr 351 310-313: Francıscus Church
and State In Sılesia under Frederick 11 (1740-1786) W ashıngton 1944, 135-368, Des
63-196
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henden Miıtteln Vollzug der »schändlıchen Padanıschen Princı-
pien«' hındern

Schaffgotsch egte März be1ı der Kurie Protest eın dıe
antiprotestantischen Bestrebungen des 1SCNOIS Von Veszprem ® Am
pr1 antwortete aps ened1i XIV durchaus entgegenkommend
uch WEeNNn GE jeden erdacC verme1ılden mUuSsse, als Beschützer der
Nichtkatholiıken in ngarn aufzutreten, sehe ET doch den Handlungs-

In dieser Angelenheı und werde sıch dem entsprechenden
eıne Vermittlung bemühen Schriftlich dagegen könne GE sıch weder

den Bischof VON Veszprem direkt och den Wıener Hof wenden!?.
KEıne opıle des päpstlichen Schreibens übersandte Schaffgotsch dem
preußıschen Hof20 Unterdessen sıch dıie Nachricht VO Ersche1-
NCN des »Enchiridion de f1de« WIe e1in Lauffeuer 1mM e1C verbreıtet. In
Ungarn wurden zahlreiche Spottgedichte Padänyı Bır verbreıtet
Opposition das umstrıttene Buch kam allerdings nıcht NUr VON

protestantischer Seıte uch der katholischen Geistlichkeit Un-
sıch der NMUuU ber die antıquierten konfessionspolıtischen

Ansıchten des 1SCHNOIS VoN onal ona: verstar'
DIie dem Breslauer Bıschof VO aps angekündıgte Vermittlung, dıe

dem Apostolıschen Nuntıus in Wıen aufgetragen worden WAäTrL, verlhef
Sanz 1Im Sınne Friedrichs I1 Um den Schaden begrenzen, in ngarn
Jede unnötige Provokatıon vermeıden und insbesondere Preußen
keine Möglıchkeıit geben, sıch polıtısch und publizistisch Urc eiıne
Krıtik der Religionspolitik des Wilener OIes weıter profilıeren, ent-
schloß sıch Marıa Theres1ia auf Anraten ihres engsten Miıtarbeıiterkreises,
dem TUC nachzugeben und ıhren bısherigen Günstlıng auf dem
Veszpremer Bıschofsstuh fallen lassen. Am August 17531 1eß s1e
das »Enchirıdion de fide« konfiszieren“ . Padänyı 1ro seizte Z W al alle

LEHMANN (wıe Anm. 153 Urkunde Nr. 351 312 dıe Antwort des 1SCHNOISs VO
28A8 ebd., Urkunde NT. 360, 22037

Augustin IT HEINER, Zustände der katholischen Kırche In Schlesien Von
und die Unterhandlungen Friedrich’s Il und der Fürstbischöfe VON Breslau, des Kardı-
nals Ludwig Grafen Sinzendorf und Fürsten Schaffgotsch mıt dem
aps Benedikt SCEN: Bde Regensburg 1832; hler Z: 8 ]

Theiner (wıe Anm 18), Z 328 dovendo ANCOYTA cautelarei nel Tribu-
ale degli WOMINL, UuUurd nNOSLro pensıiere, che Z1uNZANO colla cautela, delicatezza DO3S-
sıbıle chi s appartıene, le nOostIre DFYEMUFE porsı da Noı dirittiura col Ve-

colla Corte O54 Verund In cCarta
| EHMANN (wıe Anm 1393, 320 Anm

21 Zye SCHERMANN, Adalekok allamı könyvcenzüra törtenetehez Magyaror-
SZagon Maärı1a erezla halalaıg. Budapest 1928, 29f.
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Titelblatt des »Enchirıdion de f1de« des Veszpremer 1SCNOIS
Märton  P Padänyı Bır AUSs dem TE 1750
(Orszägos Szechenyı KÖönyvtär, Budapest)
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e1n, dıe Vernichtung sämtlıcher Exemplare zumındest in sSe1-
Hi Diözese verhindern. Der Versuch scheıterte jedoch ebenso WIE
se1n Bemühen eine Revısıon der für se1ıne weıtere Karrıere folgen-
schweren Entscheidung des OoIes och DIS unmıttelbar VOT seinem
Tod War ST estre dıe kıiırchliche Genehmigun für eine Neuauflage
sSe1INESs erkes erhalten“?.

Die Entscheidung Wiıens, den Biıschof von Veszprem opfern und
damıt außenpolıtisch einen empfindlıchen Prestigeverlust hıinzunehmen,
erklärt sıch in erster Linıe Adus der dıe Jahrhundertmitte in Österreich
einsetzenden Kirchenreform, dıe auf eıne Unterordnung der TG
ter die Bedürfnisse des absoluten Machtstaates abzielte“ hne die Le-
gıtimationskrise, dıe dieser Prozeß gerade e1m ungarıschen Ep1ıskopat
hervorrufen mu  ©: Sınd der eidenschaftliche amp für die historI1-
schen Rechte der katholiıschen 1TC und das publızıstısche Werk Pa-
anyı Bıroös N1IC verstehen““. An der Kurıle, INan se1ıt 1747 eıne
Irennung der Katholıken Preußisch-Schlesiens Von Rom befürchtete,
scheıint der gesamte Konflıkt das »Enchiridion de fide« VOT dem
Hıntergrund der erst A wıeder aufgenommenen i1reKten Beziehun-
SCH zwıschen Preußen und dem eılıgen gesehen worden

25se1n
Friedrich H schheblıc konnte Urc dıe Intervention zugunsten der

ungarıschen Protestanten nıcht NUTr eiıinen wichtigen Propagandaerfolg
gegenüber Marıa Theres1ia erringen, sondern auch dıe innerhalb kürze-
ster Zeıt gelungene Integration der schlesischen Katholıken In den PICU-
Bıschen Staat demonstrieren. nsofern W al der Bıschof VON Breslau der
_  rIC  1ge Mann, VOoN Schlesien aQus für Preußen die Relıgionspoliti
des Wiliener OIes In ngarn geißeln Es bestätigt sıch auch die-
SC Eınzelvorfall, Was Heınz uCcC für den esamtkomplex der
Propaganda Friedrich I1 konstatierte Mag Preußen In anderer
Hinsicht gegenüber den übrigen Großmächten ımmer Im We  ewerDs-
nachteil geblieben SelN: In bezug auf die propagandistische Vertretung

Dazu VOT em das Tagebuch und andere persönlıche Aufzeichnungen be1l Karoly
HORNIG, Padänyı Bır  Ö Maärton veszprem1 püspök naplöja. Függelekül Biırönak römäaba
tett ket jelentese 14757 es 757-b0l eszprem 1903

Rudolf REINHARDT, Zur Kırchenreform in Österreich unter Marıa eresi1a. In
Zeıtschrift für Kırchen

Gäbor USKES ıEeschichte (1966) 105-119
Padänyı Biroö Maärton es dun:  ulı protestantizmus.

In Törtenelmi1 Szemle (1987) AL
FTanCISCUSs [DIie preußische Vatıkangesandtschaft München

954, 4-3  D
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seiner Polıitik lief den meılsten eutliCc. den Rang a b26 Dies ze1ıgte
sıch abermals be1 der VOoN TIeECdrTICc I1 in Auftrag gegebenen, 1756 unter
strengster Gehe1 tung fertiggestellten Propagandaschrıift
»Ohnbillıges erTahren des Ertzhauses Oesterreich dıe vangelı-

DEschen«, in der die Verurteijlung des »unmäss1ıgen Verfolgungsgeistes«
in den kaliserlichen Erblanden und in Ungarn der egjlerung Marıa
Theres1as geschickt als Auffassung des Orpus Evangelı-
COTUM präsentiert wurde. Bemerkenswert der Aktıon WAaTr auch dıe
gezielte Verbreitung der in mehreren prachen gedruckten Schrift in
Sanz Europa: ate] ahıl, der ehemalıger Eperleser Priester, WäalLr e1
dıe Aufgabe zugewlesen worden, Xemplare in lateinıscher Sprache
dıe ungarıschen Protestanten verteıllen. Die Hochachtung, dıe T1ed-
rich N be1 diesen genoß, 1e auch ach dessen Tod ungebrochen. Das
VON Andraäs Nädaska1l 1788 publızıerte ungarısche Werk »Friedrich 1m
Elysıum«, eın 1ver Dıalog, in dem der aufgeklärte Preußenkönig mıiıt
Marıa Theres1ia und Joseph 11 konfrontie wurde, iru wesentlıch dazu
bei“®

Heıinz DUCHHARDT, Balance of Power und Pentarchie. Internationale Bezıehungen
Paderborn/München/Wien/Zürich 1997, GE

27 Preußische Staatsschriften AUuSs der Reglerungszeıt König TIECdTICAHS i1 Bde S Hg
Johann Gustav DROYSEN, Maxımıilıan DUNCKER (Bde 1-2), Heıinrich VO  _- YBEL

Gustav SCHMOLLER (Bd 3) BerlınS1eTr Der Begınn des Sıebenjäh-
rigen Kriıegs earb tto KRAUSKE. Berlin 1892, 234-317, dıe Propagandschrıift
256-317, Zıtat 306; das Auftragsschreiben Friedrichs I1 den Etatsminister Kar' l
Wılhelm Taf Finckenstein VO 29.6.1756 In Polıtische Correspondenz Friedrich’s des
Großen. Hg ann Gustav DROYSEN (u.a.) Bde 13  \O Neue Reıihe, Bde 40-46
Berlin 1er I2 Nr 7624, 478

Domokos KOSArY, Müvelödes 7zAäzadı Magyarorszägon. Aufl udapest
1996, 399; den polıtischen Auswirkungen dieser Wertschätzung: Henrık
MARCZALLI, Porosz-magyar viszonyok 789-90-ben In Szazadok (1878), 305-
325 Ede ERTHEIMER, Magyarorszäg es IL Frigyes Vılmos DOTOSZ kıraly In uda-
pesti Szemle 109 (1902) 122  O


